
Besprechungen

Alberto Camplanı. Le Lettere estal; di Atanasıo dı Alessandrıa. Studio StOr1CO-
crıt1co, Centro Italiano Miıcrofiches, Roma, 1989, V-340 (Unione accademıca
Nazıonale. Corpus de] Manoserıitti1 Coptı Letterar1).
Im Rahmen des Instituts VO Tıto Orlandı erscheint 1er ın Buchgestalt eın Werk, das vorher als
Microfiche schon 1986 veröftentlicht worden WAarl. Inzwischen erschıen das Buch VO Rudolt 1:
reNZ, Der zehnte Osterfestbrief des Athanasıus DONn Alexandrien, Berlin-New 'ork 1986 Vernünt-
tıgerweıse hat Camplanı 1Ur 1ın der Vorrede un im Schlufßwort darüber gesprochen, da{fß seıne
eigenen Untersuchungen unabhängig für bestimmte Punkte dieselben Resultate ergeben haben Das
1e1 VO  S Camplanı 1sSt übrigens 1e] umfassender als die Vorrede VO  - Lorenz dem zehnten Briet
des Athanasıus. Übrigens verfügte Lorenz och nıcht ber das sehr wiıchtige Werk VO Martın
und Albert, Hiıstozre »Acephale« et Index Syr1aque des Lettres festales d’Athanase d’Alexandrie,
Parıs 1985 (Sources Chretiennes S47 Was M1t Lorenz gefunden hat, besteht darın, da{ß Wwe1l
Briete des Athanasıus talsch eingereıht wurden, da eın ammler zweımal Wwe1l iıdentische Osterdaten
verwechselt hat Das annn INnan nıcht a3dbe durch interne Kriıterien ean Denn die armeniıschen
Zıtate 1ın dem Florileg des Timotheus Aelurus geben och die richtige Nummer wiıeder. Das haben

1]I'ld unabhängig voneınander festgestellt.
ährend seıne Bemühungen die richtige Reihenfolge b1s A Brieft weıterführt, o1bt

für die gESAMTE Reıihe eine grundsätzlıche Untersuchung. Hıer weıcht VO'  3 ın einzel-
NCN Punkten ab, gestutzt auf den Index und die Hısto:zre acephale VO  - Martın. Dıie koptischen
Handschriften, die Letort für seıne Ausgabe benützt hat, sınd 1er ın den Rahmen des Wieder-
autbaus der koptischen Klosterbibliotheken durch Tıto Orlandı, eingeglıedert. Dıe Frage des Fa-

ın der Zeıt des Athanasıus 1st 1er zentral gestellt. Schwartz hatte schon 1e] Rıchtiges
arüber geäußert. oibt eıne persönlıche Lösung. In dem Brief VO Jahre 344 sol] Athanasıus
wiırklıiıch eıne Guec Fastenordnung geschaffen haben, nachdem INa  —$ vorher bereıts eın Fasten gC-
kannt hatte. Hıer möchte iıch aut eıne indirekte Quelle hinweisen, dıe weder och benüt-
261 den Brieft knüpft Johannes VO Damaskus, A) die Aussage, da: Athanasıus eın
sıebenwöchiges Fasten überlietert hat Iiese Angabe unterstreicht noch dıe Bedeutung dieses Brıie-
tes 1n der ganzCh Reihe Was annn wıeder verlebendigt, 1ST eigentlich dieN Geschichte des
Athanasıus. Man kann keine besseren Anlehnungspunkte tinden als dıe datıerbaren Brietfe, ın die
verschiedenen ägyptischen Zustände Einblick gewınnen. Das macht für dıe Meletianer,
ber 1e] mehr och miıt dem Bıllett Serapıon, die Menge der Eıgennamen durch eın ur
ber gedrucktes Facsımıile erläutert (S 289-294). Damıt werden eıne Reıihe VO Städten und Bischö-
ten korrekter identitiziert. Was 1st eın wesentlıcher, wichtiger Beıtrag Lequıien der Fedalto.

Was meısten diıesem Buch beeindruckt, 1St die Strenge Logık, mMi1t welcher seıne
Materıalıen enttaltet. Nırgends wiırd dem Zutall 1e] überlassen und, unmöglıch

ISt, es N: bestimmen, 1Sst der rad der Wahrscheinlichkeit klar testgestellt. Fur das bessere
Verständnis des ägyptischen Christentums des ]ahrhupderts 1st diese Studıe unentbehrlich.
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